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Der Frühling steht vor der Tür und 
Zeit für die Hauszeitung und 
Jahresrückblick. Wie schön ist es auf 
ein erfolgreiches, gesundes Jahr 
zurück zu schauen. Dies ist in der heutigen Zeit längst nicht 
mehr selbstverständlich. Mit dieser Zeitung erhalten Sie 
einen breiten Überblick über das vergangene Betriebsjahr. 
Dank guter Auslastung und wirtschaftlichem Arbeiten, 
konnten wir das Betriebsjahr mit einer ausgeglichenen 
Rechnung abschliessen. Die nüchternen Zahlen sind 
vielleicht ein wenig trocken, sicher aber sind die 
Jahresberichte der Bereichsleiter alles andere als trocken.  

Weniger erfreulich war, dass die Heimtaxen auf Anfang 2011 
leicht angehoben werden mussten. Dank dieser  Anpassung 
wird es möglich sein, das Dienstleistungsangebot im 
bewährten Umfang weiterhin anbieten zu können und 
branchenübliche  Löhne zu bezahlen. 

Die Ausbaupläne für die bevorstehende Aufstockung wurden 
durch zwei Einsprachen verzögert, dies brachte den 
Fahrplan mit dem Baubeginn in Verzug. Wir hoffen, dass wir 
bald die Baubewilligung bekommen um möglichst schnell mit 
den Bauarbeiten anfangen zu können. 

Freude hatten wir am 20. Januar, wo wir mit unserer 
Bewohnerin Frau Martha Wanner ihren 100. Geburtstag 
feiern durften. 

Ich hoffe, dass auch Sie den Winter mit seinen Schönheiten 
geniessen konnten und sich nun auf das Erwachen des 
Frühlings freuen. Ich wünsche Ihnen eine gute Zeit. 

Karl Müller, Heimleitung 
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Dieses Gedicht ist mir kürzlich beim Aufräumen in die Hände 
gekommen, leider kann ich Ihnen den Namen des 
Verfassers nicht nennen: 

Segen eines alten Menschen 
Gesegnet seien, die verstehen, 
dass meine Füsse langsam geworden sind 
und dass meine Hände zittern. 
Gesegnet seien, die daran denken, 
dass meine Ohren schwer hören 
und dass ich nicht alles gleich verstehe. 
Gesegnet seien, die wissen, 
dass meine Augen nicht mehr gut sehen. 
Gesegnet seien, die nicht schimpfen, 
wenn ich etwas fallen lasse,  
und die mir helfen, meine Sachen zu finden. 
Gesegnet seien, die mich anlachen, 
die ein Schwätzchen mit mir halten. 
Gesegnet seien, die Rücksicht nehmen 
auf meine Beschwerden 
und die meine Schmerzen lindern. 
Gesegnet seien, die mich fühlen lassen, 
dass ich geliebt werde, 
und die zärtlich mit mir umgehen. 
Gesegnet seien, die bei mir bleiben, 
wenn ich den Weg in die Ewigkeit gehe. 
Gesegnet seien alle, die gut zu mir sind. 

 

In diesem Sinn wünsche ich Ihnen, dass heute ganz viele 
„gesegnete Menschen“ Ihren Weg kreuzen und freue mich 
auf die nächste – hoffentlich ebenfalls gesegnete -  
Begegnung mit Ihnen! 
 
Mit herzlichem Gruss 
Ulrike Lüthi, Mitarbeiterin Sozialdiakonie  
evang.-ref. Kirchgemeinde Herblingen
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Zum 100. Geburtstag von Frau Martha Wanner 

Nicht nur ein grosser Tag für Frau Martha 
Wanner, auch für die Angehörigen war es ein 
ganz spezieller, welcher aus langer Sicht 
geplant wurde. Am Donnerstag, 20. Januar, 
durfte Frau Wanner bei bester Gesundheit ihren 
grossen runden Geburtstag feiern. Mit Frau Wanner feierte 
die ganze Familie mit Enkel und Urenkel. Sogar der 
Schaffhauser Stadtrat Urs Hunziker liess es sich nicht 
nehmen der Jubilarin persönlich mit einem grossen 
Blumenstrauss zu gratulieren.  

Frau Wanner wollte nicht, dass man um ihren Geburtstag 
grosses Aufsehen machte und dennoch war es unmöglich 
gewesen, diesen einfach zu ignorieren. So wollten wir am 
Nachmittag zusammen mit den Bewohnern der La 
Résidence nur schlicht und einfach zum 100. Geburtstag 
gratulieren und berichteten nicht aus ihrem erfolgreichen und 
vielseitigen Leben und Wirken.  

Die Heimleitung dankt Frau Wanner an dieser Stelle 
nochmals herzlich für die vielen Jahre, welche sie uns in der 
La Résidence mit ihrem Klavierspiel an Gottesdiensten, im 
Kafistübli und an den Bewohnerweihnachten mit ihrem 
Können Freude bereitete; dies bis zu ihrem 99. Lebensjahr. 
Heute spielt Frau Wanner immer noch auf dem Flügel, aber 
nur noch für sich und ihre Familie. 

Frau Wanner ist ein Vorbild für viele Heimbewohnerinnen 
und sicher auch für viele Mitarbeiterinnen. Sie zeigt, dass 
man sich nicht gehen lassen darf und ist bis zum heutigen 
Tag aktiv und streng mit sich selbst. So hat sie bis vor einem 
halben Jahr noch regelmässig die Treppe benutzt. Wer Frau 
Wanner begegnet und ein paar Worte mit ihr spricht, 
entdeckt schnell einen liebenswürdigen, freundlichen und 
zufriedenen Mitmenschen. 
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Die ganze Heimfamilie wünscht Frau Wanner weiterhin alles 
Gute und hofft, dass sie noch viele gute Jahre geniessen 
kann. 

Für die Heimleitung 

Karl Müller 
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20 jähriges Dienstjubiläum von Babic Bosilika 

Am 14. Januar 1991,  also vor 20 Jahren, kam Frau Babic 
als hauswirtschaftliche Mitarbeiterin zu uns. 

Sie wohnte gleich neben dem damaligen Sitz der La 
Résidence an der Hochstrasse und arbeitete in all den vielen 
Jahren im Hausdienst und sorgte für eine freundliche 
aufmerksame Verpflegung der Bewohner. Schon damals war 
die Arbeit vielseitig und abwechslungsreich. Frau Babic 
gefiel ihre Arbeit immer gut und sie strahlte eine 
Zufriedenheit aus, was das Arbeiten mit ihr sehr angenehm 
gestaltete. Ihr Pflichtbewusstsein und ihre Zuverlässigkeit 
waren in all den vielen Jahren immer sehr ausgeprägt. So ist 
es nicht verwunderlich, dass Frau Babic bei Bewohnern, 
Angehörigen, Teamkolleginnen und den Vorgesetzen sehr 
beliebt ist.  

Frau Babic hat in diesen Jahren viel zum Erfolg der La 
Résidence beigetragen. Speziell lobenswert ist, dass Frau 
Babic über die ganzen Jahre ein 100% Arbeitspensum 
ausübte. Daneben sorgte sie dafür, dass die Familie nicht zu 
kurz kam. Frau Babic ist auch heute noch offen und 
interessiert Neues zu lernen und umzusetzen. So umfasst 
das heutige Arbeitsgebiet auch noch betreuerische Arbeiten 
und hilft Bewohnern bei der Alltagsgestaltung.  

Wir danken Frau Babic herzlich und hoffen, dass Sie noch 
viele Jahre unser Team bereichert und wünschen ihr 
weiterhin viel Gesundheit und Freude.  

 

Für die Heimleitung  

Karl Müller 
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Der neue Stationsleiter vom 1. West stellt sich vor : 

Name, Vorname : Trapp, Tobias 

Geboren: 1978 in Radolfzell am 
Bodensee / D 

Wohnort: 78224 Friedingen. Ortsteil 
von Singen am Hohentwiel 

Familienstand: Ledig, jedoch 
glücklich vergeben 

Hobbys:  Handball, im Sommer Rad 
fahren,  Inline-Skaten und meine 

 Familie. 

 Haustiere:  Eine Tigerkatze, 2 
 Löwenkopf-Zwergkanninchen (meine 
 Lieblinge) und eine 1jährige 
 Landschildkröte 
 

Nach meinem Fachhochschlussabschluss am Wirtschafts-
gymnasium 1998 trat ich den 13-monatigen Zivildienst an. 
Diesen absolvierte ich in einem Pflegeheim in Singen. Die 
Zeit dort hat mir soviel Freude und Dankbarkeit 
entgegengebracht, dass ich im Anschluss an den Zivildienst 
meine ursprünglichen Berufswünsche über Bord warf – ich 
wollte etwas im kaufmännischen Bereich lernen. Stattdessen 
absolvierte ich im September 2003 die  3jährige Ausbildung 
zum examinierten Altenpfleger.  
Im Frühjahr 2004 bekam ich dann von meinem damaligen 
Arbeitgeber das Angebot zum Wohnbereichsleiter einer 
Station mit 24 pflegebedürftigen älteren Menschen. Dankend 
nahm ich diese Herausforderung an. Im Oktober 2008 wurde 
ich hausintern zur Wohnbereichsleitung der geronto-
psychiatrischen Station mit 21 an Demenz erkrankten 
Menschen versetzt.  
 



���������	
��	�
����������������������������������	 ���������  ��  

Im selben Monat begann ich eine 2jährige berufsbegleitende 
Weiterbildung zum „Fachwirt für Organisation und Führung in 
der Pflege“ an der Mettnauschule in Radolfzell. Nach 2 
lernintensiven Jahren konnte ich dann im Juni 2010 die 
Lorbeeren der Mühen ernten und das Abschlusszertifikat 
entgegennehmen. 
Zu meinem Glück fehlte mir nun nur noch eine berufliche 
Veränderung. Auch diese ergab sich, sodass ich mich nun 
seit dem 1. Februar 2011 als neue Stationsleitung des 
Wohnbereichs 1.West vorstellen kann.  
Auf diesem Wege wünsche ich meiner Vorgängerin Kathrin 
Gaspar alles erdenklich Gute in ihrem wohlverdienten 
Ruhestand und hoffe, dass Sie den Kontakt zum Pflegeteam 
1. West und zu allen weiteren Mitarbeitern der La Residence 
weiterhin pflegt.     
Tobias Trapp, Stationsleiter 1. West  
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Personal-Jahresessen  
Am Freitag, 7.1.2011, trafen sich die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter, ebenso freiwillige Helferinnen und Helfer zum 
Jahresessen im Hotel Rüden. Den Apéro genossen wir bei 
gemütlichem Cheminéefeuer in der Lounge. Der Lärmpegel 
stieg schon bald an mit den so zahlreich erschienen Gästen. 
Die Zeit bis zum Nachtessen verging wie im Flug, es wurde 
geplaudert und gelacht. Um ca. 19.45 Uhr begaben wir uns 
in den 1. Stock, wo das Nachtessen serviert wurde. Im 
grossen Saal, mit schön dekorierten Tischen, konnten wir 
unseren Platz aussuchen.  
Als nächstes begrüsste nun Herr Müller die vielen Gäste. Er 
richtete einige Dankesworte im Namen der Heimleitung an 
uns alle. Inzwischen meldete sich bei den meisten von uns 
der Hunger und wir freuten uns auf das Nachtessen. Als 
Entrée wurde eine feine Terrine mit einem schön 
angerichteten Salatbouquet serviert. Der nächste Gang 
bestand aus Kalbsbraten und Kartoffelgratin mit 
Gemüsegarnitur. Das Essen war sehr fein und wir genossen 
es. Das Servicepersonal war beeindruckend, es klappte alles 
vorzüglich.  
In der nun anschliessenden Verdauungspause 
überraschte uns „der Nachtwächter“ aus 
Schaffhausen, in voller Originalbekleidung. Er 
zeigte uns Dias aus historischen Zeiten und 
dokumentierte alles ausführlich. Jedermann/frau 
hörte gespannt und interessiert zu. Der 
Nachtwächter wurde dann auch gebührend mit Applaus 
bedacht. Nun war es höchste Zeit geworden für das Dessert. 
Es wurde uns ein schön dekorierter Teller mit diversen 
Köstlichkeiten gereicht. Auf Wunsch wurde auch noch Kaffee 
serviert. Für diesen schönen Abend ein herzliches 
Dankeschön an die Heimleitung.  
Nun hoffen wir auf eine schöne Frühlingszeit, welche die 
Blumen spriessen lässt. Schon jetzt wünsche ich Ihnen allen 
ein frohes Osterfest.  
Priska Waldvogel, Hauswirtschaft 
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Neue Mitarbeiter/ innen

 
 
Eintritte 

Keller Monika 1.2.11 Aktivierungstherapie 

Trapp Tobias 1.2.11 Stationsleitung 1. West 

Zeqiri Hanka 1.2.11 Pflegehelferin, 1. West 

 

Austritte 

Schneider Roy 31.1.11 FAGE Lernender 

Sabu Joseph 28.2.11 Pflegehelfer 

Aulehla Beate 31.3.11 Fachfrau Pflege 

Brühlmann Berti 31.3.11 Hauswirtschaft 

Gaspar Kathrin 31.3.11 Stationsleitung 
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Mit meiner Wahl zum Sozialreferent in 
Lohn, werde ich auch Mitglied der Heim-
kommission der Alterswohnheim AG           
La Résidence. 
   
Von Beruf bin ich Psychiatriepfleger. Meine 

Ausbildung habe ich in der Breitenau gemacht und dort auch 
einige Jahre im Bereich Rehabilitation gearbeitet. 
Nach ein paar Lehr- und Wanderjahren durchs Baselland 
kehrte ich zusammen mit meiner Familie Ende 2004 in die 
Heimat zurück.  
Bis im Sommer 2010 habe ich als Stationsleiter im 
Psychiatriezentrum Rheinau gearbeitet. 
Seit letztem September arbeite ich in der Arbeitsintegration 
beim Schweizerischen Arbeiterhilfswerk in Schaffhausen. Ich 
bin gespannt auf meine Aufgaben im Gemeinderat und in der 
Heimkommission. 
Andreas Ehrat 
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Rückengymnastik 
mit Susanne Weidmann 

Jeden Dienstag,  
18.00 Uhr, Saal Parterre 

�
�
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Basler Woche vom 30. März bis 5. April 
Unser schon zur Tradition gewordener, 
jährlicher visueller Ausflug in eine fremde 

Region führt uns dieses Jahr in die Gegend von Basel. 
In der diesjährigen Baslerwoche werden wir einiges aus der 
Stadt Basel näher kennen lernen die Basler Landschaft 
werden wir aber auch nicht ganz ausser Acht lassen. 
Wir freuen uns ihnen die Trachtengruppe aus der Stadt 
Basel mit verschiedenen Tänzen und Darbietungen 
präsentieren zu können, ebenso haben wir eine echte 
Stadtbasler Führerin eingeladen, die uns virtuell durch die 
Stadt begleiten wird und sogar noch eine fasnächtliche 
Überraschung mitbringt. Wer es gerne etwas besinnlicher 
hat kann sich an den Texten von Vreni Weber im echten 
Dialekt des hinteren Baselbietes erfreuen. 
Also, wo können Sie gleichzeitig im passend dekorierten 
Rahmen folkloristische-, fasnächtliche- und Stadtbasler Luft 
schnuppern? Bei uns im Bistro La Résidence. Wir freuen uns 
auf Sie, schauen Sie doch einfach unverbindlich an einem 
der interessanten und erfrischenden Anlässe vorbei.  

 
Samstag, 02.04.11, 15.00 Uhr 

Trachtengruppe der Stadt Basel mit  
folkloristischen Tänzen und Ausführungen  

zu den verschiedenen Trachten 
 

Sonntag, 03.04.11, 15.00 Uhr 
Virtuelle Stadtführung durch Basel  
mit fasnächtlicher Überraschung 

 

Dienstag, 05.04.11, 15.00 Uhr  
Geschichten aus dem Leben im Dialekt  
des hinteren Baselbietes vorgetragen  

von Vreni Weber 
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Eine glückliche Entscheidung  

Vor einigen Monaten trat im 1. West eine neue Bewohnerin 
ein, die ich mit der Zeit, bedingt durch meine Arbeit dort, 
näher kennenlernte. Frau L. hatte keine eigene Familie und 
lebte, bevor sie zu uns kam, seit vielen Jahren allein mit 
ihrem kleinen Mischlingshund Sprink, der ihr „ein und alles“ 
war. 
Schweren Herzens musste sie sich, bevor sie zu uns kam, 
von ihrem Hund trennen. Die Nichte erklärte sich bereit, den 
Hund in Pflege zu nehmen und hin und wieder mit Sprink zu 
Besuch zu kommen. Auf Dauer war dies jedoch keine 
befriedigende Lösung, da Frau L. ihren Liebling nur selten 
sah und ihre Nichte den Hund nicht auf lange Frist bei sich 
behalten konnte. Er hätte in ein Tierheim abgegeben werden 
müssen.  
Manchmal sind es ganz spontane, menschliche 
Entscheidungen, die uns dazu bewegen, etwas zu tun, das 
Mitmenschen und auch uns selbst glücklich macht. Einer 
solchen spontanen Eingebung folgend, bot ich an, den 
vierbeinigen Liebling von Frau L. zu 
„adoptieren“.  
Seitdem wohnt Spring bei mir, wird 
von mir versorgt und gepflegt. Wenn 
ich zur Arbeit fahre, kommt Sprink mit 
und freut sich auf sein „Frauchen“. Er 
kann dann im 1. West sein und mit 
Frau L. gemütlich die Zeit im Zimmer 
verbringen.  
In meinen Pausen gehe ich mit Frau L. und ihrem Hund 
spazieren und beide wirken glücklich und ausgelassen.  
Ich hoffe, ich darf noch viele gemeinsame Stunden mit 
„Frauchen“ und Hund verbringen und freue mich, es 
ermöglichen zu können, dass Frau L. nun wieder öfter mit 
ihrem Liebling zusammen sein kann. 
Ruth Schwing, Hausdienst 
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Jahresberichte 2010 �
Jahresbericht 2010 des VR Präsidenten der                    
La Résidence 
Das vergangene Betriebsjahr darf sicher auch wieder als 
erfolgreich eingestuft werden. Insbesondere ein Jahr in dem 
die Weichen für die La Résidence neu gestellt wurden. Der 
Verwaltungsrat hat einem Ausbau zugestimmt. Geplant ist 
eine Aufstockung um ein fünftes Stockwerk mit 25 1-, 2- und 
3-Zimmer Wohnungen sowie einem 6. Stock, wo ein Fitness- 
und Wellnessbereich mit einer Aussichtsterrasse entstehen 
soll. Das Interesse an Heimplätzen in der La Résidence ist 
trotz neueren Heimen konstant gross. Die Nachfrage nach 2-
und 3-Zimmer Wohnungen steigt kontinuierlich. Um diesem 
Wunsch entsprechen zu können, wurde diese Aufstockung 
in Angriff genommen. 
Die La Résidence durfte in all den letzten Jahren mit voller 
Auslastung arbeiten, was sehr erfreulich war und sich auch 
positiv auf die Wirtschaftlichkeit auswirkte. Das Jahresziel, 
die Bettenzahl wie im Vorjahr zu halten, wurde erreicht. 
Auch die Stellen sollten möglichst gleich bleiben, um die 
benötigten Dienstleistungen im selben Umfang anbieten zu 
können. Die Auslastung war mit einer durchschnittlichen 
Belegung von 133 Bewohnern oder 48‘700  Übernachtungen 
sehr erfreulich. Die Pflegeleistungen sind im vergangenen 
Betriebsjahr leicht gestiegen.  
Das grosszügige Angebot an kulturellen Anlässen wird 
immer sehr rege benutzt und geschätzt. Viele 
Veranstaltungen sind auch der Öffentlichkeit zugänglich und 
bieten eine gute Möglichkeit der Öffentlichkeitsarbeit. 
Das Bistro La Résidence hat im vergangenen Jahr einen 
Mehrumsatz von 8% gegenüber dem Vorjahr zu 
verzeichnen. Die Bestuhlung im Gartenrestaurant wurde mit 
bequemeren Stühlen erneuert. Ebenso wird seit diesem Jahr 
den Gästen eine Sitzlounge im Garten angeboten. 
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Die Vorbereitung zur Einführung der neuen  
Pflegefinanzierung war äusserst anspruchsvoll und benötigte 
auch dieses Jahr wiederum viel Zeit. Die neue 
Pflegefinanzierung musste auf den 1.1.2011 umgesetzt 
werden. 
Der „Fitness Bereich“ ist nun schon seit über einem Jahr in 
Betrieb und erfreut sich bei Bewohnern wie Mitarbeitern 
grosser Beliebtheit. Es ist schön zu sehen, wie motiviert und 
regelmässig die Bewohner trainieren. Die Verlegung der 
Physiotherapie in den 4. Stock hat den beiden 
Therapeutinnen Frau Zeneli und Frau Schneider Vorteile 
gebracht.  
Für die Einführung und Instruktionen an den Geräten waren 
auch die beiden Therapeutinnen verantwortlich. Zusätzlich 
werden sie durch viele Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter vom 
Freiwilligen Betreuungsdienst unterstützt, die den 
Bewohnern beim richtigen Benutzen der Geräte behilflich 
sind. 
Sicherheit ist alles. Dank guter Wartung aller technischen 
Geräte im ganzen Haus waren wenige Störungsmeldungen 
eingegangen. Es ist enorm wichtig, dass die Anlage immer 
in gut gewartetem Zustand ist.  
Die bestehende Solaranlage musste ersetzt werden. Die 
neue Anlage bringt bessere Resultate, d.h. sie produziert 
deutlich mehr heisses Wasser.  
Dank dem guten Geschäftsverlauf konnten auch die 
notwendigen Amortisationen vorgenommen werden. 
Die Zusammenarbeit mit der Heimkommission und dem 
Verwaltungsrat ist äusserst konstruktiv. Den 
Gemeindevertretern, die an den Heimkommissionssitzungen 
teilnehmen, danke ich herzlich für ihre engagierte Arbeit. 
Den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern danke ich bestens für 
ihren persönlichen Einsatz. Sie tragen  täglich einen 
wesentlichen Teil zum Erfolg der La Résidence bei und 
helfen den Bewohnern den Aufenthalt in der La Résidence 
mit Wärme und Aufmerksamkeit zu gestalten. 
Karl Müller, Präsident des Verwaltungsrates 
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Jahresbericht der Co-Heimleitung (Rainer Krause)  

Nach den Jubiläumsjahren 2007 (10 Jahre Stettemerstrasse) 
sowie 2009 (50 Jahre La Résidence) sollte das 2010 wieder 
einmal ein absolut „normales“ Jahr im Alltag der Bewohner 
und Mitarbeitenden werden. Ein einigermassen ruhiger Start 
ist gelungen. Das sehr grosse Interesse an Wohnungen und 
Wohnmöglichkeiten in den Pflegewohngruppen hat dann 
aber einmal mehr zu unerwarteten Entwicklungen und 
Neuorientierungen geführt. 
Zum einen konnte aufgrund der grossen Nachfrage die 
Anzahl Betten nicht reduziert werden um mehr Einzelzimmer 
in den Pflegewohngruppen anbieten zu können. Dies ergab 
bis zum Ende des Jahres mehr Belegtage als ursprünglich 
budgetiert. 
Zum anderen aber hatte der Verwaltungsrat in seiner Mai–
Sitzung aufgrund der sehr grossen Nachfrage nach 
Alterswohnungen entschieden, eine Erweiterung der La 
Résidence zu überprüfen. So erteilte der Verwaltungsrat der 
Heimleitung den Auftrag, ein Konzept für neu zu planende 
Wohnungen in einem 5. Stock des Gebäudes auszuarbeiten. 
Diesen Auftrag hat die Heimleitung gerne entgegen 
genommen und diverse Varianten an Wohnungsgrössen 
sowie Preisgestaltungsmöglichkeiten geprüft. Bei allen 
Diskussionen war immer klar, dass dem Bedürfnis nach 
mehr Wohnfläche und Zimmern ganz besonders Rechnung 
getragen werden soll. Für Ehepaare ist der Wunsch nach 
einer grosszügigen Dreizimmer-Wohnung oftmals Standard. 
Ebenfalls haben aktivere Einzelpersonen immer öfters den 
Wunsch nach einer Zweizimmer-Wohnung. Im Weiteren ist 
der Heimleitung und dem Verwaltungsrat bewusst, dass die 
Pensionspreise anders gestaltet werden sollten. Nebst dem 
heute existierenden Grundangebot (Hauptmahlzeit, Bett- und 
Badewäsche, monatlicher Reinigungsdienst im 
Grundangebot inbegriffen) sollten einfachere Pakete 
angeboten werden, in welchen keine Dienstleistungen 
inbegriffen, dafür günstiger im Tarif sind. Einzig das 
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Sicherheitspaket mit der Möglichkeit, dauernd während 24 
Stunden Hilfe- und Dienstleistungen abrufen zu können, 
muss im günstigsten Grundangebot inbegriffen sein. Dies 
ermöglicht den zukünftigen Heimbewohner noch mehr 
Autonomie und Selbständigkeit als bisher. Sie könnten 
beispielsweise alle 3 Mahlzeiten selbstständig besorgen, 
sämtliche Wäsche und Reinigungsarbeiten selbstständig 
erledigen und hätten somit weiterhin sinnvolle 
Beschäftigungen. All jenen, welchen es aus gesundheitlichen 
oder aus Komfortgründen nicht mehr möglich ist, die 
Dienstleistungen selbständig zu erfüllen, sollte weiterhin der 
bis heute bewährte und umfassende Katalog an 
Dienstleistungen zur Verfügung stehen. 
Kurz gesagt, das bisherige Erfolgsrezept der La Résidence 
wird künftig verfeinert und noch individueller gestaltet 
werden. 
Nebst dieser Neuentwicklung war die Heimleitung während 
den Sommermonaten erheblich mit der Umsetzung der 
neuen Pflegefinanzierung beschäftigt. Ihr wurde bald klar, 
dass die zukünftigen Tarife betreffend Pflege und Betreuung 
den Vorgaben seitens des Kantons und der Gemeinden 
entsprechen müssen und lediglich die Gestaltung der 
Grundpensionspreise in der Verantwortung der Heimleitung 
und des Verwaltungsrates liegen. So wurden die Vorgaben 
übernommen und die Grundtarife im Rahmen des 
notwendigen angepasst. 
Aufgrund der Klärung dieser Herausforderungen freute sich 
die Heimleitung über den in ruhigen Bahnen verlaufenden 
Betriebsalltag, in welchem keine unerwarteten 
Überraschungen bewältigt werden mussten. Pandemien, wie 
die Schweinegrippe, sind ausgeblieben. So konnte eine 
überdurchschnittlich hohe Kontinuität und Stabilität bei den 
Bewohnenden wie auch bei den Mitarbeitenden im Jahr 
2010 verzeichnet werden. Weniger Wohnungswechsel, 
weniger Arbeitsausfälle von Mitarbeitenden und weniger 
Mitarbeiterwechsel, alles Faktoren, welche für eine gute 
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Gesundheit und eine hohe Zufriedenheit aller Beteiligten in 
der La Résidence sprechen. 
Zu guter Letzt: Sehr erfreulich hat sich das Fitnessstudio und 
die Beteiligung der Bewohner entwickelt. So steht bei manch 
einem Bewohner heute 1 – 2 Mal wöchentlich Fitnesstraining 
auf dem Terminkalender. Sie betreiben das Training 
zuverlässig, ihren Bedürfnissen und Möglichkeiten 
angepasst, in jedem Fall aber auch ehrgeizig. Die 
trainingsbegeisterten Bewohner profitieren im Alltag bei den 
einfachsten Verrichtungen wie zum Beispiel beim Schuhe 
anziehen, beim Treppen steigen oder auch beim Einkaufen 
von ihrer zunehmenden körperlichen Fitness. Der Erfolg des 
Fitnessstudios ist den zahlreichen freiwilligen Betreuerinnen 
an den Geräten unter der kompetenten Leitung der 
Physiotherapeutinnen ganz herzlich zu verdanken. 

Personal 
Ein Projektteam, zusammengesetzt aus Bereichsleitungen 
und der Heimleitung, hat sich im vergangenen Jahr mit der 
Ausgestaltung des betrieblichen Gesundheitsmangements 
(kurz: BGM) befasst und ein Konzept ausgearbeitet. Das 
Konzept steht auf 3 Säulen.  

1. Säule: Gesundheitsprophylaxe und 
Gesundheitsförderung. 

2. Säule: Gesundheitserhalt und Vermeidung von Unfall 
oder krankheitsverursachende Gefahren am 
Arbeitsplatz 

3. Säule: beschreibt die Abläufe und Prozesse nach 
Eintritt einer Krankheit bzw. eines Unfalls und die 
Rückkehr an den Arbeitsplatz, kurz gesagt das 
Absenzenmanagement.  

Das Absenzenmanagement regelt die Prozesse rund um den 
Ablauf einer länger dauernden Absenz aufgrund von 
Krankheit und Unfall und soll die Zusammenarbeit zwischen 
den beteiligten Sozialversicherungen und Arbeitnehmer und 
Arbeitgeber sicherstellen. Oberstes Ziel dieses Prozesses ist 
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eine rasche Genesung des betroffenen Arbeitnehmers und 
eine baldige Rückkehr an den Arbeitsplatz zu ermöglichen. 
Im Weiteren ist die Koordination mit den 
Sozialversicherungen wichtig, um die soziale Sicherheit des 
Arbeitnehmers sicher zu stellen. Alle Prozesse und 
Möglichkeiten rund um das BGM wurden in einem Konzept 
dokumentiert und stehen den Mitarbeitenden im 
Betriebshandbuch zur Verfügung. 
Die leicht gesunkene Absenzenquote (Anzahl Krankheit  
oder Unfall bedingter Absenzen) kann mit dem 
überarbeiteten Konzept nicht in Zusammenhang gebracht 
werden. Sie spricht eher für die Zufriedenheit und eine 
ausgewogene Belastung am Arbeitsplatz zum einen, zum 
anderen vielleicht auch für eine grosse Disziplin zahlreicher 
Mitarbeitenden betreffend der persönlichen 
Gesundheitsförderung. Die Teilnahme von 77 
Mitarbeiterinnen an der Résidence –Tortour (interner 
Teamwettkampf auf den Veloergometer im Oktober 2010) 
haben diese Disziplin bewiesen und es konnten so 
zahlreiche Mitarbeitende zur Teilnahme motiviert werden. 
Insgesamt konnte eine hohe Stabilität im Résidence Team 
mit einer niederen Fluktuationsrate verzeichnet werden. 

Jubiläum 
Bereits traditionell wurden die Jubilare zu einem festlichen 
Abendessen in das Restaurant Gennersbrunnerhof 
gemeinsam mit ihren Vorgesetzten und der Heimleitung 
eingeladen. Erstmalig wurden auch die unter dem Jahr 
pensionierten Kolleginnen zu diesem Anlass eingeladen. 
Diese Kombination hat sich sehr gut bewährt, wurde seitens 
der Kolleginnen und Kollegen sehr geschätzt und gab der 
Heimleitung die Möglichkeit, die in den Ruhestand tretenden 
Mitarbeitenden würdig aus dem Arbeitsleben zu 
verabschieden und Ihnen für das Engagement während den 
zahlreichen Dienstjahren zu danken. Es war ein 
wunderschöner und lauer Sommerabend, welcher einlud, um 
in den gemeinsamen Erinnerungen zu schwelgen und sich 
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bei den Jubilaren für die geleisteten Dienste in der La 
Résidence herzlich zu bedanken. 

Dabei waren……. 
Name Vorname Bereich Anlass 

Ibrahim Elsbeth Stationsleitung  Jubiläum 10 Jahre 

Wetter  Hanni Pflegehelferin  Jubiläum 10 Jahre 

Murtezaja Bedrije Küchengehilfin Jubiläum 10 Jahre 

Schneuwly Agnes Hauswirtschaft Jubiläum 10 Jahre 
Brühlmann  Ursula Bistro Pensionierung 

35 Jahre 
Ribi  Gertrud Kafistübli Pensionierung 

24 Jahre 
Augsburger  Monika Pflegehelferin  Pensionierung 

14 Jahre 
 

 
 

 
 
Bewohner 
Wie bereits zu Beginn des Berichtes erwähnt, waren im Jahr 
2010 unterdurchschnittlich wenig Veränderungen in den 
Wohnsituationen zu verzeichnen. Ein gutes gesundheitliches 
Befinden und eine grosse Zufriedenheit der Bewohnenden, 
sowie gute und zufriedenstellende Dienstleistungen in den 
Bereichen Ökonomie, Pflege und Betreuung und der Medizin 
könnten das begünstigt haben, ist aber schwer zu beweisen. 
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Nichts desto trotz ist das sehr erfreulich für die 
Bewohnenden, bedauerlich jedoch für diejenigen, welche 
dringend auf eine Wohnmöglichkeit warten. 

 

Bewohnermutationen   Tabelle 1 

  Männer  Frauen  Total  
     
Bewohner am 
01.01.2010 32 100 132 

Eintritte  9 15 24 
Todesfälle 9 13 22 
Austritte 0 1 1 
Total Austritte  9 14 23 
     
Bewohner am 
31.12.2010 32 101 133 

     
Anzahl behandel te 
Personen von  
01.01.2010 bis 
31.12.2010 

41 115 156 

    
Durchschnittsalter  der 
per 31.12.2010 
Anwesenden 

84.51 86.02 85.66 

Durchschnittliche 
Aufenthaltsdauer in 
Jahren 

3.9 4.01 3.98 

Kommentar zu Tabelle 1 
�  Bei den insgesamt 52 Bewohner der Ein- und Zwei-

zimmerwohnungen im 3. / 4. Stock ergaben sich 6 
Mutationen. Ein Ehepaar ist in die Pflegewohngruppe 
umgezogen und 4 Bewohner/innen sind verstorben. 
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Die Wartezeit für den Einzug in einer Wohnung 
beträgt circa 6 – 12 Monate.  

 
�  Aufgrund des sehr grossen Interesses konnten die 

frei gewordenen Zimmer und Wohnungen rasch 
wieder vermietet werden.  

 
�  Für Ferienaufenthalte gab es keine Möglichkeiten. 

 
�  Das Durchschnittsalter der Anwesenden: Ist in den 

vergangenen Jahren nur sehr leicht steigend in der 
Statistik. Die Mehrheit der Bewohner wird aber 
zunehmend älter. Im Jahr 2010 konnte 3 Mal ein 
99.Geburtstag gefeiert werden und bereits sind über 
40 Bewohner der La Résidence 90 Jahre und älter, 
meist bei sehr guter Gesundheit. In der La Résidence 
wohnen hingegen zunehmend auch jüngere mehr 
oder weniger pflegebedürftige Bewohner, welche das 
65. Altersjahr noch nicht erreicht haben. Dadurch 
bleibt die Statistik betreffend dem Durchschnittsalter 
unverändert. 
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Ein-/ Austrittsstatistik   Tabelle 2 

 Mann Frau Total  

Eintritt von    

zu Hause 5 6 11 

Spital Abt. Geriatrie 3 4 7 

Spital akut 1 3 4 

Rehabilitation 0 0 0 

Psychiatriezentrum 0 0 0 

andere Heime  0 1 1 

Interne Verlegungen 2 5 7 

Ferienaufenthalte 0 0 0 

Total Eintritte  11 19 30 

Ambulante Bewohner 0 1 1 

Austritte     

Verstorben 9 13 22 

nach Hause 0 0 0 

andere Heime 0 0 0 

interne Verlegung 2 5 7 

Total Austritte  11 18 29 

Erläuterungen zur Tabelle 2 
�  11 der 23 Neuzuzüger konnten direkt von zu Hause aus 

in die La Résidence umziehen, 11 Eintritte kamen aus 
dem Spital und Pflegezentrum. 

�  Interne Verlegungen werden in Betracht gezogen, wenn 
Bewohner beim Einzug nicht die geeignete Wohnform 
zur Verfügung steht. Oder wenn sich während dem 
Aufenthalt der Gesundheitszustand verschlechtert, 
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sodass dauernde und intensive Pflege und Betreuung 
während 24 Stunden benötigt wird. 
 

Anzahl verrechneter Pflegetage  Tabelle 3 
 Anzahl 

Tage 
05 

Anzahl 
Tage 

06 

Anzahl 
Tage 

07 

Anzahl 
Tage 

08 

Anzahl 
Tage 

09 

Anzahl 
Tage 

10 
BESA 0 12431 12097 13189 12870 12797 12543 

BESA 1  8279 6771 5183 6891 8398 7402 

BESA 2  6129 6870 7558 7154 8221 7640 

BESA 3  10044 8853 10512 9832 8948 11159 

BESA 4  12402 14245 11577 10795 9701 9956 

BESA 3 + 4  22446 23098 22089 20627 18649 21115 

BESA 1/2/3/4  36854 36739 34830 34672 35268 36157 

Anzahl 
Tage 

49285 48836 48019 47542 48065 48700 

Durchschnitt  
Bew. / Tag 

135 
 

133.8 131.5 129.8 131.6 133.4 

 
Kommentar zu Tabelle 3 
Entwicklung der Pflegebedürftigkeit  
�  Leichte Zunahme der Anzahl Aufenthaltstage im 2010 

gegenüber den beiden Vorjahren.  
�  Auf den Pflegewohngruppen hat die Anzahl Pflegetage 

in den schweren Pflegestufen 3 und 4 wieder um gut 
13 % zugenommen gegenüber dem Vorjahr. 

�  Die Anzahl Bewohnender (ca. 34 im Jahre 2010) 
welche keine regelmässigen Pflegeleistungen 
benötigen(BESA 0), ist über die vergangenen Jahre 
hinweg sehr konstant. 
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Besetzte Stellen  Tabelle 4 
       

  2005 2006 2007 2008 2009 2010

Pflege 40.7 41.5 42.9 47.6 48.5 48.7
Ökonomie 34.6 33.4 33.3 26.8 25.9 24.6
Bistro 3.7 3.7 3.7 3.9 3.9 3.5
Verwaltung  2.1 2.1 2.1 2.1 2.3 2.6
Total  
Stellen 81.1 80.7 82.0 80.4 80.6 79.4
 
Kommentar zu Tabelle 4 
Seit dem Jahr 2008 werden 6.4 Stellen aus der 
Hauswirtschaft dem Stellenplan Pflegedienst zugeteilt. Es 
sind dies die Mitarbeitenden des Verpflegungsdienstes, 
welche zunehmend Betreuungsaufgaben wahrgenommen 
und dadurch den Pflegedienst ergänzt haben. 
Optimale Ressourcenausnutzung der einzelnen 
Mitarbeiterinnen im Bereich Ökonomie führten zumindest 
vorübergehend zu  geringen Stelleneinsparungen. Zum 
Beispiel arbeiten Mitarbeiterinnen abwechselnd in der 
Lingerie, im Bistro und im Speisesaal.  
     
Lernende in der La Résidence im 2010  
 
Name Vorname Beruf Lehrjahr Abschluss 
   1     2    3 

Casartelli Andrin Fachmann Gesundheit  X      
Schneider Roy Fachmann Gesundheit  X    
Brunner Maya Fachfrau Gesundheit    X   
Giumelli  Daniela Fachfrau Gesundheit     X 31.07.10 
Pauciullo Priska Köchin    X 31.07.10 
Leu Carina Köchin  X   
Artho  Fabio Koch   X  
Waser Nicole Fachfrau HW    X   
Aliti Ajshe HW-Praktikerin X    
Zecchetto Nadia Fachmaturität  X     31.07.10 
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Name Vorname Beruf Lehrjahr Abschluss 

Thurnheer Mirjam Fachmaturität  X       

Boz Emel Pflegeassistentin X       
Dere  Dilan Pflegeassistentin X     31.07.10 
Brühlmann Maya Restaurationsfachfrau     X   
Müller Lea Restaurationsangest. X    

 
 
Stellenbesetzung im Pflegedienst Tabelle 5 
  Besetzte Stellen Besetzte Stellen 
  2009 2010  
Pflegepersonal  17.5 18.5 
Ausbildung 2/3/4 Jahre   
Pflegeassistentinnen 9.4 11.3 
Pflegehilfspersonal 
mit/ohne SRK-Ausweis 

12.9 11.0 

Aktivierungstherapie 1.3 1.5 
Mitarbeitende 
Hauswirtschaft 

6.4 6.4 

Pflegedienstleitung 1.0 1.0 
Total Pflegedienst  48.5 48.7 

 
Kommentar zu Tabelle 5 
Die offenen Pflegestellen konnten im Jahr 2010 mit 
kompetenten Mitarbeitenden neu besetzt werden. 
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Jahresrechnung 2010 
Die Jahresrechnung 2010 weist höhere Einnahmen als 
budgetiert aus. Der Trend der vorhergehenden Jahre einer 
rückläufigen Pflegebedürftigkeit hat sich verändert. Höhere 
Pflegebedürftigkeit generierte 7.2 % Mehreinnahmen für  
Pflege- und Betreuungsleistungen gegenüber dem Vorjahr. 
Die sehr grosse Nachfrage hat mehr Zweier-Belegungen als 
erwartet in den Pflegezimmern ausgelöst. Daraus resultierte 
eine leichte Zunahme der Pensionstage anstelle wie im 
Budget ursprünglich erwartet, ein Rückgang. Die hohe 
Konstanz im Personalbereich erlaubte im grössten 
Ausgabenbereich, das Budget einzuhalten. Ausgaben für 
Sachaufwände, Material und Energie konnten ebenfalls 
gemäss dem Budget eingehalten werden. Alle Bereiche 
haben damit sehr kostenbewusst und budgettreu 
gewirtschaftet. Das Bistro konnte den Gesamtumsatz 
nochmals um 8 % gegenüber dem Vorjahr steigern. All diese 
positiven Faktoren haben letztendlich zu einem erfreulichen 
Jahresergebnis 2010 beigetragen. Den Mitarbeitenden ist an 
dieser Stelle für ihre hohe Flexibilität und grosses 
Engagement zu danken, ebenso wie den Bewohnenden, 
welche der La Résidence das Vertrauen schenken und sich 
hier „fast“ wie zu Hause fühlen. 
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Pflegedienst 2010 
Durch die hohe personelle Kontinuität im Pflegedienst 
konnten die bisherigen Abläufe und Prozesse gefestigt und 
stabilisiert werden. Zahlreiche Aktivitäten mit den 
Bewohnenden, angefangen bei den saisonalen Anlässen, 
über Ausflüge mit dem hauseigenen Bus oder dem Schiff, 
ein paar Tage in den Urlaub im Schwarzwald, einfache 
Einkaufstouren in der Stadt oder im Migros Markt, 
gemeinsame Racletteabende mit den Angehörigen und 
vieles mehr. Das alles sind Betreuungsaufgaben, welche von 
den Mitarbeitenden im Pflegedienst nebst den pflegerischen 
Aufgaben wahrgenommen werden. An und für sich sind 
diese Betreuungsaufgaben für die Lebensqualität des 
Bewohners viel mehr wert, als die oft zwingend notwendigen 
pflegerischen Aufgaben wie die Mithilfe und Unterstützung 
bei der Körperhygiene, das Richten und Verabreichen der 
Medikamente oder die Behandlung von Wunden. Die 
Krankenkassen und der Gesetzgeber aber anerkennen die 
Betreuungsleistungen nicht als Pflichtleistung. Daher werden 
auch gemäss der neuen Pflegefinanzierung diese 
Leistungen teilweise separat in Rechnung gestellt unter dem 
Titel „Selbstbehalt Betreuung“. Den Pflegeverantwortlichen 
der La Résidence ist es sehr wichtig, in diesem Bereich sehr 
vieles anzubieten und die Lebensqualität mit sehr viel 
Abwechslung und Möglichkeiten zur Aktivität im Alltag auf 
hohem Niveau zu halten. 

Gut 60 der Mitarbeitenden des Pflegedienstes sowie 
Mitarbeitende des Verpflegungsdienstes besuchten die 
Weiterbildung „integrative Alltagsgestaltung“, geleitet von 
Elvira Tschan, welche auch ein Buch unter gleichnamigen 
Titel verfasst hat. Den Teilnehmenden wurde klar, was 
bereits bis zum Zeitpunkt der Weiterbildung gut umgesetzt 
wurde, wo aber auch weitere Ergänzungen und 
Verbesserungen möglich sind. Die Autonomie, sprich 
Selbständigkeit und Unabhängigkeit, sowie die Animation bei 
der lebenspraktischen Alltagsgestaltung der Bewohner 
waren die zentralen Elemente der Weiterbildung. 
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Umstellung bei der Medikamentenverteilung 
Ein ebenfalls grösseres Projekt im vergangenen Jahr war die 
Umstellung bei der Medikamentenverteilung. Anstelle dass 5 
ausgebildete Pflegefachpersonen täglich circa 45 Minuten 
Zeit für das Medikamentenrichten benötigen, werden die 
Medikamente seit September 2010 in der Apotheke 
maschinell in den verordneten Tagesportionen verpackt, 
siehe auch Hauszeitung 4 2010. Diese Umstellung erforderte 
einige neue administrative Abläufe im Pflegedienst, in der 
Apotheke sowie bei den verordnenden Ärzten zu 
überarbeiten und anzupassen. Diese Abläufe mussten 
laufend mit den neuen Erfahrungen der Beteiligten ergänzt 
und dokumentiert werden. Bis heute ist die Sicherheit der 
Medikamentendosierung wesentlich erhöht und zudem 
einiges an Zeit für die Pflegefachpersonen eingespart 
worden. 

Freiwilliger Betreuungsdienst 
Wie der Name bereits sagt, sind die Mitarbeitenden des 
Freiwilligen Betreuungsdienstes schwerpunktmässig in der 
Betreuung der Bewohnenden eingesetzt. Sie erbringen 
sozusagen die Extra-Leistungen. Anders gesagt, sie bringen 
ausreichend Zeit mit, um sich sowohl mit Einzelnen sowie 
auch mit einer ganzen Gruppe von Bewohnenden 
verschiedenen Aktivitäten zu widmen, für welche die 
Pflegenden zu wenig Zeit hätten. Es sind dies die 
zahlreichen Aktivitäten in Gruppen wie beim Singen und 
musizieren im Kafistübli. Auch die Vorlesegruppen werden 
seitens der Bewohnenden sehr regelmässig und mit Freuden 
besucht. Die persönlichen Besuche bei den Bewohnenden 
verbunden mit Spaziergängen und Besuchen des Bistro oder 
verbunden mit einem Einkauf im Spar werden ebenso 
geschätzt, wie die Mithilfe im Werkstübli, das Leiten des 
Männerclubs und die Begleitung im Gottesdienst. An 
zahlreichen Orten und Aktivitäten im Hause sind die vielen 
helfenden Hände unverzichtbar geworden. Auch bei den 
Grossanlässen wie das Gartenfest, der Fastnacht und 
weiteren Festivitäten waren wieder zahlreiche Freiwillige 
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Mitarbeitende im Einsatz an Spielständen und bei der 
Begleitung von Bewohnenden an den Anlässen. Diese 
Unterstützung kam 1 : 1 den Bewohnenden zugute, welche 
ohne diese Begleitleistungen längst nicht so ausgiebig diese 
Anlässe geniessen könnten. 
Seit November 2009 sind Freiwillige Mitarbeitende zudem für 
die Unterstützung der Bewohnenden im Fitnessraum tätig. 
Zunächst erhielten diese Mitarbeitenden eine persönliche 
Einführung an den Geräten. Nun können sie die 
Bewohnenden fachgerecht bei der Bedienung der 
Fitnessgeräte unterstützen. Ohne diese Betreuung wäre die 
Möglichkeit des Fitnesstrainings gar nicht möglich. Sicherlich 
auch Dank dem grossen Einsatz in der Öffentlichkeit der 
Fachstelle für Freiwilligenarbeit „Benevol“ unter der Leitung 
von Elsbeth Fischer konnte auch im Jahr 2010 dieser 
Bereich in der Résidence in diesem überdurchschnittlich 
grossen Umfang erhalten bleiben. 

 
Ergebnisse der Umfrage zu Freiwilligenarbeit 

Vergleich 2004 2006 2008 2009 2010 
Anzahl 
Personen 22 27 30 31 35 
Besuche pro 
Jahr 1058 1495 1610 1794 1932 

Anzahl Stunden 2323 3036 3783 3369 3944 

Anzahl Stellen 1.3 1.7 2.1 1.9 2.2 

ERFA-Gruppe Demenz 
In dieser Gruppe treffen sich Angehörige, Freunde, 
Verwandte und Bekannte um Erfahrungen im Umgang mit an 
demenz- oder alzheimerkranken Personen auszutauschen. 
Es ist bekannt, dass beim Umgang mit der Krankheit und 
den davon Betroffenen sehr viele Fragen, Probleme, 
Schwierigkeiten und Unsicherheiten auftreten.  
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An den insgesamt 4 Treffen pro Jahr finden stets sehr 
angeregte Diskussionen über verschiedene Ansichten sowie 
ethische Aspekte der Betreuung und Begleitung 
demenzkranker Menschen statt. 
Ich danke an dieser Stelle allen Personen und Betrieben, 
welche mich und meine Arbeit einmal mehr im vergangenen 
Jahr in der La Résidence unterstützt haben und damit zur 
Wohn- und Lebensqualität der Bewohnerinnen und 
Bewohner beigetragen haben. Insbesondere ist die gute 
Zusammenarbeit zu erwähnen mit den Schnittstellen der 
kantonalen Institutionen, den zuständigen Ämtern und 
Verwaltungsbereichen, mit den Organisationen wie Pro 
Senectute, dem Schweizerischen Roten Kreuz, Benevol, und 
der Alzheimervereinigung Schaffhausen. 
 
Rainer Krause 
Co-Heimleitung 
Pflegedienst 
 
 
PS: Zur Verbesserung der Lesefreundlichkeit verzichte ich 
weitgehend darauf, beide Geschlechter zu nennen, es sind  
jeweils aber beide gleichberechtigt angesprochen. 
 
Heimärzte 

·  Dr. med. A. Portmann, im Riet 6, Schaffhausen 
Visiten jeweils Dienstag ab 13.30 Uhr. 

·  Dr. med. N. Stettler, Kesselstrasse 21, Schaffhausen 
Visiten jeweils Donnerstag ab 13.30 Uhr. 
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Jahresbericht der Hauswirtschaft 

Zuerst möchte ich mich bei den Mitarbeitern aus der 
Hauswirtschaft ganz herzlich für die tolle Zusammenarbeit im 
letzten Jahr bedanken.  
Es sind dies die stillen Macher, welche im Hintergrund stets 
für ein sauberes Umfeld sorgen, die bemüht sind, die 
Speisen mit Stil zu servieren und dort wo es gewünscht wird 
auch unterstützend zu helfen. Ebenso sind es auch 
Mitarbeiter der Hauswirtschaft, welche mit wunderschönen 
Dekorationen versuchen die Jahreszeiten in unser Haus zu 
bringen oder Tonnen von Wäsche verarbeiten um sie wieder 
fein säuberlich gebügelt in den Kleiderkasten 
zurückzubringen. 
Einer von vielen Höhepunkten im Hauswirtschaftsjahr ist 
sicher die Durchführung unseres Gartenfestes. 
Obwohl es letztes Jahr wegen den Wetterkapriolen nicht im 
Garten stattfinden konnte, war unser diesjähriges Fest so 
farbig, dynamisch und lebendig wie selten.  
Das Motto „Orient“  brachte die Sonne in unser Haus, auch 
wenn sie nicht gewillt war zu scheinen. Lassen Sie sich noch 
einmal mit ein paar Fotos zurück in den Orient verführen. Bei 
soviel Farben und fremdländischen Dekorationen sprechen 
bekanntlich Bilder mehr als "tausend und ein" Wort.  
Viel Vergnügen. 
 
Maya Güdel 
Leitung Hauswirtschaft 
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Der grosse 
Aufbau, alle 

helfen 

Wowwww…. 

Ist das eine 
Wasserpfeiffe??!! 

Letzte Besprechung….. 

Mustafa im Element ! 

Schön war’s…ein Tag im Orient 
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Jahresbericht Aktivierung  

Auch das Jahr 2010 brachte viel Neues und Interessantes. 
Corina Möckli machte ihren Diplomabschluss als 
Aktivierungstherapeutin auf der geschützten Abteilung. 
Leider musste die Stelle von Barbara Leibundgut neu besetzt 
werden, die uns Ende Jahr verliess. Wir sind sehr froh in 
Monika Keller eine gute Nachfolgerin gefunden zu haben. 
 
Die Betreuung von Bewohner mit einer Demenz stand in 
diesem Jahr im Vordergrund. Die Balance zu finden 
zwischen aktivieren und beruhigen ist täglich eine neue 
Herausforderung. Wandern oder dösen, singen oder ein 
Entspannungsbad? Solche Fragen stellen sich täglich bei 
der Betreuung von Menschen mit Demenz. Menschen fühlen 
sich wohl, wenn sie angenommen sind, respektiert werden 
mit all ihren individuellen Wünschen und Bedürfnissen. Wo 
die Erinnerung fehlt, zählt nur der Augenblick. Ganz wichtig 
ist die Aktivierung mit allen Sinnen. Essen, kochen, backen 
singen und turnen sind beliebte Gruppen-Aktivitäten. 
Spazieren, wandern und bewegen, Musik hören, Bilder 
anschauen, spielen, plaudern und Mithilfe bei Hausarbeiten 
werden täglich angeboten. 
Die Weiterbildung in der Sonnweid in Wetzikon, hat mir 
geholfen noch mehr auf die Bedürfnisse der Bewohner mit 
einer Demenz einzugehen. Es hat mir aber auch gezeigt, 
dass wir auf einem guten Weg sind. 
Weiterhin sehr beliebt war das Handarbeit-Werkstübli. Jeden 
Mittag (Montag bis Freitag) von 13.30-16.30 Uhr stand das 
Werkstübli für jedermann/frau offen. 6-12 Personen 
benützen täglich die Gelegenheit ihr Hobby in Gesellschaft, 
wenn nötig mit Unterstützung auszuüben. 
Der Zeitungsapéro war gut besucht, es wurde fleissig über 
Zeitungsnachrichten diskutiert.  
Am Gedächtnistraining für Fortgeschrittene nahmen 
vorwiegend Bewohner vom 3./4. Stock statt. 
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Kochgruppen sind nach wie vor sehr beliebt und wurden auf 
allen Stationen angeboten. 
Die Männergruppe wurde von Eugen Steinemann  mit 
grossem Engagement geführt. 
An dieser Stelle möchte ich den freiwilligen Helferinnen und 
Helfer herzlich danken für den unermüdlichen Einsatz ohne 
den vieles nicht möglich wäre. 

 
Vreni Stachura 
Leitung Aktivierung 
 

 

Jahresbericht Technischer Dienst 2010  

Wieder ist ein abwechslungsreiches, interessantes, 
spannendes und arbeitsintensives Jahr zu Ende gegangen.  
Nicht nur wir Menschen werden mit jedem Tag älter, sondern 
auch unser Haus mit seiner gesamten Infrastruktur, welche 
täglich genutzt wird.  
Daher müssen auch die diversen technischen Einrichtungen, 
welche für den Betrieb benötigt werden, um das 
Funktionieren zu gewährleisten, regelmässig gewartet und 
instand gehalten werden. Um alle diese Arbeiten zu 
bewältigen stehen dem technischen Dienst 140 
Stellenprozente zur Verfügung. Im letzten Jahr konnten wir 
von April bis September einen Mitarbeiter der Stiftung Impuls 
bei uns beschäftigen. Dieser wurde hauptsächlich für 
Gartenarbeiten, Ordnung ums Haus, sowie für die 
Grossreinigung in den technischen Räumen eingesetzt. 
 

Hier möchte ich einige spezielle Details aus dem 
letzten Jahr aufführen: 

 

- Telefonanlage:  Bereits im 2007 wurde uns 
durch die Firma Aastra mitgeteilt, dass für die 
bestehende Anlage nur noch bis 2009 
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Ersatzteile vorhanden sind.  
Im März konnten die Umbauarbeiten durch die Firmen 
ASTRA und All Com ausgeführt werden, was sich als sehr 
zeitintensiv herausstellte, weil die alte Anlage demontiert, 
der Telefonkabelverteiler angepasst, und die neue Anlage 
installiert werden mussten. Wichtig war, dass der 
Telefonbetrieb möglichst ohne Unterbruch weiter lief. 
Sämtliche Telefondosen (238 Stück) wurden 
anschliessend auf ihre Funktion überprüft.  
Dies brachte folgende Vorteile: Die Anlage ist jetzt wieder 
auf dem neusten Stand. Nun können in den 
Bewohnerzimmern und Wohnungen (persönlich/private) 
Analogapparate eingesetzt werden. 

 

- Solaranlage: 
Da die Verbindungsleitung der Solarzellen undicht und 
eine Reparatur mit sehr hohen Kosten verbunden 
gewesen wäre, haben wir uns entschlossen die 
Solarzellen auszutauschen. Anfangs März wurden die 
Arbeiten in Angriff genommen. Im Sanitärraum musste die 
neue Steuerung installiert und einige Anpassungen am 
Leitungssystem vorgenommen werden. Am 9.4. war alles 
wieder betriebsbereit. 
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Sicherheit:  
Die Sicherheit ist eines unserer obersten Gebote. Im 
technischen Bereich steht natürlich die Einhaltung der 
Arbeitssicherheit, die Wartungsvorschriften aller technischen 
Anlagen an erster Stelle.  
Als Sicherheitsbeauftragter der La Résidence gehören die 
regelmässige Überprüfung der feuerpolizeilichen 
Vorschriften wie Brandschutz, Freihalten von Notausgängen, 
Kontrolle der Feuerlöschposten, Funktionstauglichkeit der 
Brandschutztüren usw. zu meinen Pflichten. 
Dieses Jahr mussten bei allen Feuerlöschposten die 
Dichtungen an den Wasserabstellventilen ausgetauscht 
werden.  
Neue MitarbeiterInnen werden über das Vorgehen bei 
Feueralarm und die Bedienung der Brandmeldeanlage 
instruiert.  

 

Jährliche Weiterbildung im Brandschutz für alle 
MitarbeiterInnen:  
Bereits zum zweiten Mal konnten wir in Zusammenarbeit mit 
der Firma Brevo die jährliche Brandschutzweiterbildung mit 
allen MitarbeiterInnen durchführen. Das Hauptanliegen des 
Brandschutzbeauftragten der La 
Résidence war „Feuer mit den 
entsprechenden Löschmitteln zu 
bekämpfen“.  
 Zu diesem Zweck wurde die technische 
Infrastruktur auf dem Parkplatz hinter der 
La Résidence bereitgestellt, um Übungen 
im Massstab 1:1 vor Ort durchzuführen. 
Während zweier Tage übermittelten wir 
allen MitarbeiterInnen zuerst eine 
Repetition im theoretischen Teil, die 
durch praktische Übungen ergänzt 
wurden. Es kamen Hilfsmittel, wie Feuerlöschdecke und 
Handfeuerlöscher zum Einsatz.  
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Diese Weiterbildung war für alle Beteiligten von grossem 
Nutzen, und kann auch im privaten Alltag angewendet 
werden. 
 
Allgemeines:  
Durch den frühzeitigen Wintereinbruch mit starkem 
Schneefall, kam die Schneefräse nebst Muskelkraft zum 
Einsatz, um vor dem Haus, dem Anlieferungsplatz, sowie auf 
den Spazierwegen die weisse Pracht zu entfernen. Diese 
Arbeiten gestalten sich als sehr zeitintensiv und verlangen 
einen besonders frühen Arbeitsbeginn. 
 

Auch von den BewohnerInnen wird unsere Hilfe immer 
wieder in Anspruch genommen. Sei dies beim Einrichten der 
Zimmer, beim Aufhängen eines Bildes, reparieren eines 
defekten Stuhls oder das Problem mit der Kaffeemaschine 
zu beheben. 
  

Natürlich sind diese Aufzählungen nicht abschliessend. Aber 
es zeigt einen Einblick in den Bereich der Haustechnik. 
 

Richard Oesch  
Technischer Leiter 
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Jahresbericht der Küche 2010 

 
Liebe Leserin, lieber Leser 

Wenn man die Zahlen und Statistiken von unserem 
Küchenjahr 2010 sieht, reflektieren diese eine gewisse 
Stabilität, doch kein Jahr ist wie das Andere. Durch stetige 
Veränderungen der Verpflegungsbedürfnisse im Alter aber 
auch im Bistro und Bankettbereich wird flexibles Handeln 
und Verständnis als Dienstleistung erwartet und dies bot  
uns immer wieder spannende Aufgaben an, das sogenannte 
Salz in der Suppe. 

In verschieden Arbeitsgruppen wie Absenzenmanagement, 
Bistrovermarktung, Veranstaltungen und die zuletzt 
gegründete Arbeitsgruppe Erweiterung 5./6. Obergeschoss 
wurden auch bestehende interne Strukturen überdacht oder 
neu erstellt.  

Also wieder ein abwechslungsreiches Jahr war zu 
verzeichnen, in welchem unser Bereich involviert war und 
auch in diesem Jahr weiter tätig ist. 

Auch mit vielen Attraktivitäten im Haus und Bistro wurde eine 
bunte Abwechslung für Bewohner, Gäste und Mitarbeiter 
angeboten. Einige der „high lights“ waren sicher unser 
Racletteabend, die Frühlings- und Herbstkarte im Bistro, der 
Spargelabend, die Schwarzwaldwochen mit unserem 
Gastkoch Reinhold Götte Rothausbrauerei, das Gartenfest, 
der Marroniabend und die Bewohnerweihnachten zum 
Abschluss des Jahres. 

2010 stand auch im Zeichen der Weiterbildungen was Sie 
aus dem weiteren Verlauf des Berichts entnehmen können. 
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Vergleich der Verpflegungen / Anzahl 
 
 2009 2010 
Bewohner Frühstück 31690 31590 
Bewohner Mittagessen 48065 48700 
Davon Bewohner Mittagessen vegetarisch 2120 2320 
Bewohner Abendessen 32715 32100 
Davon Sonderkostformen: pürierte Kost, 
Turmix, speziell angepasste Diätformen 

16410 17020 

Gäste im Bistro, Mittagessen  10100 10900 
Davon Gäste im Bistro mit vegetarischen 
Mittagessen 

4300 4650  

Personalmittagessen 3100 3350 
  
 
Interne Weiterbildung 
 
Thema Dauer  TeilnehmerInnen  
Brandschutzweiterbildung 1,5 Std Ganzes Team 
Hygieneschulung 1,5 Std Ganzes Team 
   

 
Externe Weiterbildung 
Thema Dauer  TeilnehmerInen  
Bankettorganisation 1 Tag Patrick Bittel 
Mitarbeiterführung 2 Tage Erhard Jens 
Das erfolgreiche Team 1 Tag Milka Götz 

 
Hygieneüberprüfung mit Weiterbildung 
Auch dieses Jahr wurde im ganzen Team eine interne 
Weiterbildung mit den Schwerpunkten über Mikroorganismen 
und deren Gefahren, sowie die fachgerechte Lagerung der 
Lebensmittel durchgeführt.  
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Anschaffungen von neuem Küchenmobiliar 
In der Produktionsküche wurde ein defektes Kühlelement mit 
Kühlschubladensystem ersetzt. 

Lebensmittelkontrolle 
Anfang des Jahres wurde  die Küche, das Bistro und der 
Hauswirtschaftsbereich eingehend auf  Hygiene und das 
Einhalten des Hygienekonzepts überprüft. Nach zwölf Jahren 
können schon  die einen oder andere Mängel auftreten. Dies 
war aber nicht der Fall dank des sehr disziplinierten 
Einsatzes unseres gesamten Küchenteams und dem 
Hygienebeauftragten Martin Rütimann. Die Ergebnisse 
waren sehr gut. 

Lernende im Beruf Köchin/Koch 
Fabian Artho hatte im Sommer die Fortsetzung seiner  
Ausbildung im dritten Lehrjahr  in der La Résidence 
begonnen und mit unserem Lernenden-Beauftragten Jens 
Erhard schon Prüfungsvorbereitungen getroffen. 
Prisca Pauciullo hatte ihre Lehrabschlussprüfung im Sommer 
mit Bravour abgeschlossen. 
 
Die Zahlen weisen auf eine gute Konstanz hin, aber um dies 
zu erreichen, wurde viel bewegt und die neuen 
Herausforderungen sind schon da und wollen gemeistert 
werden. 
 
An dieser Stelle möchte ich mich für die sehr gute 
Unterstützung und Zusammenarbeit von allen Seiten sowie 
bei der Küchencrew  bedanken und hoffe das nächste Jahr 
genauso erfolgreich mit euch abschliessen zu dürfen. 
 
Patrick Bittel 
Küchenchef  
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Jahresbericht Bistro 

Was war im Bistro los, kulturell? 
 
Kultur  (zu Lateinisch cultura) ist im weitesten Sinne alles, 
was der Mensch selbst gestaltend hervorbringt, im 
Unterschied zu der von ihm nicht geschaffenen und nicht 
veränderten Natur.  
 
Für unser Bistro bedeutete das, ein bunt gestaltetes Angebot 
vom Haus, welches zu Ihrer Unterhaltung und guten Laune 
beiträgt.  
 

·  So verwöhnte uns der Frauenchor Hemmental sowie 
Herblingen mit ihrem Gesang.  

·  Claudio De Bartolo liess das Publikum bei seinen 
bekannten Melodien mitsingen. 

·  Die Schwyzerörgelifründe zum Spielen eingeladen.  
·  Das Seniorentheater Hallau zeigte uns „Köbi der 

Neurentner“. Ein unterhaltsames Stück. 
·  Der Männerchor Hemmental sowie Herblingen 

überzeugte das Bistro mit tiefen, kräftigen Stimmen 
und brachte die Luft zum Schwingen. 

·  Die Schaffhauser Veteranenmusik brachte mit 20 
Mann mehrere Ständli und viel Begeisterung ins 
Bistro. 

·  Das Zentrum Heuberg präsentierte im Haus ein 
ganzes Konzert. 

·  Eine Stunde konnten Bewohner und Gäste dem  
Seniorenchor Rundadinela lauschen und im Takt 
wippen. 

·  Das Migros-Chörli luden wir ein um unseren 
Bewohnern und Gästen nichts vorzuenthalten. 

·  Das Handharmonikakonzert mit dem Duo Stoll hob 
sich durch spezielle Klänge ab. 

·  Ein Instrumentenplausch am Nachmittag ergänzte 
das kulturelle Programm. 
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·  Kindersingen bringen immer frischen Schwung. Da 
geht es auch mal drunter und drüber, denn jeder 
möchte ganz vorne stehen. 

 
Weitere Veranstaltungen waren: 

·  An der Fasnacht tobten die Narren und alle Gäste. 
Sie waren auch am Dessertbuffet kaum zu bremsen. 

·   „Schwarzwaldwoche“: Mit der passenden Dekoration 
wie diverse Trachten und typischen Werkzeugen, 
unterstützten traditionelle Gerichte die ganze Woche. 
Eine Trachtengruppe zeigte uns und unseren Gästen 
wie sie im Schwarzwald tanzen und musizieren. Das 
gemeinsame Schwarzwälder - Torte backen war ein 
Erlebnis und gut besucht. Alle durften probieren. 
Hmmmm. 

·  Bei den Gottesdiensten der Kirchgemeinden                    
St. Peter/Herblingen reichten unsere Stühle gerade 
aus. Es war sehr andächtig und stimmungsvoll.  

·  Am 1. August hielt Hr. Sulzberger eine 
ausdrucksvolle Ansprache und alle Besucher im 
Bistro feierten zusammen diesen Feiertag mit einem 
leckeren Dessertbuffet. 

·  Nicht zu vergessen ist die bunt gestaltete  
Modeschau. Bewohner vom Haus traten 
modebewusst auf und präsentierten Mode vom 
Modeservice.  

·  Verschiedene Tonbildshows schickten unsere Gäste 
auf die Reise in verschiedene Länder. 

·  Auch dieses Jahr arrangierten wir mit der Stadtmusik 
Schaffhausen einen musikalischen Auftritt, der bei 
vielen in Erinnerung bleibt. Die Lieder kennt Mann 
und Frau. 

·  Der gemischte Chor Stetten sowie das Klavierkonzert 
von Frau Wälchli brachten uns wohltuende Klänge in 
die Résidence.  
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·  Adventsbrunch ist ein beliebtes Thema. Hier geht’s 
hauptsächlich um die Begegnungen mit seinen 
Lieben und das leckere, reichhaltige Buffet. 

·  Bilderausstellungen und Scherenschnitte wurden zur 
Ansicht und zum Kauf im Bistro aufgehängt. 
 

Sie merken schnell, wir möchten bei unseren Gästen und 
Bewohnern keine lange Weile auf kommen lassen. 
 

Mit einem gut durchmischten Programm hoffen wir ein gutes 
Angebot getroffen zu haben und freuen uns Ihnen auch im 
neuen  Jahr Abwechslung zu bieten. 
 

Bleiben Sie gesund 
 

Für das Bistroteam  
Heike Kessler 
 

 
 
Jahresbericht Arbeitsgruppe Gesundheitsförderung 
Auch im letzten Jahr hat die Arbeitsgruppe 
Gesundheitsförderung mit verschiedenen Aktionen versucht, 
das Thema Gesundheit bei den Mitarbeitenden präsent zu 
halten. Mit verschiedenen Aktionen konnten sie motiviert 
werden, etwas Gutes für ihre Gesundheit zu tun. 

Es ist erfreulich wie viele wieder eines von den zahlreichen 
Angeboten genutzt haben. Meist sind es jene 
Mitarbeitenden, die für eine Aktivität zu begeistern sind, die 
sonst schon einiges für ihre Gesundheit machen oder 
sportlich aktiv sind. Unser Ziel ist, auch jene Mitarbeitende 
für Aktivitäten motivieren zu können, die sich nur wenig oder 
gar nicht sportlich betätigen. Dies ist uns sicher zu einem 
Teil gelungen, wenn wir den Erfolg der Tortour 2010 
ansehen, die aus Anlass des Gesundheitstages durchgeführt 
wurde. Es haben sich 77 Mitarbeitende daran beteiligt und 
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diese sind innerhalb eines Monats über 8000 Kilometer auf 
den Ergobikes im Fitnessraum gefahren.  

Leider war die Beteiligung an den Lektionen für 
Rückengymnastik rückläufig, ebenso ist die Teilnehmerzahl 
kleiner geworden, die an der Aktion Bike to work mitgemacht 
hat. Viele von den Mitarbeitenden haben auch von der 
finanziellen Unterstützung, bei Massnahmen für die 
Gesundheitsförderung, von Seiten des Betriebes profitiert. 

Ein besonderes Anliegen ist es, mit den Mitarbeitenden, die 
erkrankt sind, in Kontakt zu bleiben. Mit dem 
Absenzenmanagement wurde ein Hilfsmittel geschaffen, das 
es den Bereichsleitungen erleichtert, den Verlauf vor allem 
bei längerfristigen Erkrankungen schriftlich festzuhalten und 
den Wiedereinstieg zu erleichtern. 

Die Mitglieder der Arbeitsgruppe Gesundheitsförderung sind 
Karl Müller, Rainer Krause, Tanja Meister, Kathrin Gaspar 
und Julia Bianchi. Leider hat auf Ende des Jahres Kathrin 
Gaspar die Arbeitsgruppe verlassen, weil sie sich demnächst 
in den (Un)ruhestand begibt. Kathrin ist selber sportlich sehr 
aktiv und hat stets versucht dieses Feuer auch bei den 
Mitarbeitenden zu entfachen. Über viele Jahre hat sie am 
Mittwoch über Mittag die Walkinggruppe geleitet und konnte 
viele von uns für diesen gesunden Sport begeistern. Kathrin 
wir wünschen dir weiterhin viel Ausdauer bei deinen 
sportlichen Leistungen. 

Wir danken allen, die im letzten Jahr etwas für die eigene 
Gesundheit unternommen haben. Die Arbeitsgruppe 
Gesundheitsförderung unterstützt Sie weiterhin gerne - nur 
Mitmachen muss jeder selber. Dabei viel Spass! 

 
Für die AG Gesundheitsförderung  
Julia Bianchi 
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Jahresbericht der Personalkommission 

Geschätzte Leser 

Mein Jahresbericht über die Arbeit der Personalkommission  
ist diesmal eher kurz, da wir ausser in den zwei 
obligatorischen Sitzungen nicht in Aktion treten mussten!?  

Das Jahr 2010 begann wie immer mit dem Jahresrück- und 
Ausblick durch die Heimleitung und die Abrechnung und das 
Budget der Personalkasse wurde besprochen und ohne 
Änderung verabschiedet. 

Auch hatten wir erfreulicherweise Anliegen von Mitarbeitern,  
die wir bearbeiten konnten. 

Des Weiteren wurde der Vorschlag zum Reglement über die 
Jahresarbeitszeit in der La Résidence nach eingehender 
Diskussion mit 4:0 Stimmen angenommen und auch im 
Punkt Personalkleidung konnte nach eingehenden Tests  ein 
gutes Produkt bestimmt werden.  

Ausserdem  wurde beschlossen, dass Personalausflüge 
weiterhin wie bisher stattfinden, weil es das interdisziplinäre 
Kennenlernen fördert und die Teilnehmerzahlen zeigen, dass 
es sehr geschätzt wird.  

Ich möchte mich abschliessend auch diesmal wieder bei der 
Heimleitung für die stets sehr gute und unkomplizierte 
Zusammenarbeit und die offenen Diskussionen und 
Gespräche bedanken. Ein weiterer grosser Dank gehört 
auch wieder Edith Suhner, welche die Personalkommission 
weiterhin in administrativen Bereichen im Hintergrund 
unterstützt. 

 
 
Alex Wesarg 
Präsident Personalkommission 
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